
dem Glauben die Hoffnung 0g Und die tebe vorwärts Uhr
ott während überhaupt alle apoſtoliſchen Ater

echt chriſtlichen Leben aufmuntern, das ſie mehr oder weniger M
Detail kennzeichnen, Wie Wwii Unten ehen werden Auch wird
10 die Ewige Seligkeit ielfach als der Lohn und der Sieges

hingeſtellt der unermeßlich iſt (Clemens Kor ,
dem die artyrer durch thren Martyrtod gelangten emen

Kor Paſtor Herm 2 e  en
theilhaftig werden, wenn WITI einträchtig eins verſammelt
gehobener immung Wie Aus Enmem Munde anhaltend ihm
rufen emen Kor 34.) wenn Wi uns viele Mühe
Aben koſten laſſen und M Kampfe uhmli beſtanden ſind —(2
Brf 7 wenn u ihm dieſer recht dienen
karp Phil 9.33 IM Paſtor des Herm aher wird
dieſer Anſchauungsweiſe wiederholt Ausdruck gegeben, ſo insbe  —
ſonders Gleichniſſe zUr Darſtellung omm daß die
vLiſten 16 nachdem ſie Früchte der Buße und des Reiches Got.
tes bringen, auch ihren Lohn empfangen werden dieſem
Sinne hat denn auch den Ugen der Apoſtoliſchen Ater die
Rechtfertigung ihre zwer Seiten, die Sinnesänderung, die Buße
und die Bekehrung Und die Heiligung, die unere Hebung der
Cele und bald eben ſie mehr teſe und bald jene CElte her
or aber daß WDir dabel ahr den CMen Akt
nuneren lebensvollen Verbindung mit ott denken haben den
die unere Bekehrung einleitet und die Buße äußerlich zum
Vollzug bringt. Wir wollen dieſen wichtigen Lehrpunkt Ctwa
näher einſehen. (Fortſetzung folgt.)

Das Dutsen lHer Rirckengekässe ler Chärwoche
Von Profeſſor oOoje Schwarz

Die Nähe von Oſtern bringt uns den überall eingeführten
Gebrauch Erinnerung, während der Charwoche die heil Ge⸗
äße und Kirchengeräthe von ihrem Schmutze reinigen, da⸗



mit dieſelben Auferſtehungsmorgen erneuerter onhei
ſtrahlen, als Sinnbild der erlangten einhei der Seelen und
zur Verherrlichung des Glanze der Verklärung aAuferſtande⸗
nen Heilandes Dieſe der kirchlichen Zeit ganz angemeſſene

iſt auch von mehreren Ritualien (das Linzer Rituale EL  2

wähnt zwar nichts) ausdrücklich vorgeſchrieben und verordnet,
daß die VMSd „Singulis InhlnlmUINL Semel“ während
der arwo feria quadam IIa, hebdomadae Der D
ChOS aut allios Sacerdotes gereinigt werden ſollen Doch die
Sache iſt weit Wi  iger als die Zeit, der ſie vorgenommen
ird

Aus dem Grunde wollen WiTI Folgenden zue die
kirchlichen Vor ber die Reinhaltung des Got
teshauſes Und ſeiner Geräthe arlegen und dann eingehend die
ittel 3 u Ll Reinigung der Kir  engefäße und
ihre Anwendung beſprechen.

Diekirchlichen Vor  1
V allen liturgiſchen Büchern, ſehr vielen moden

älterer Und neéuerer Zeit wird die orge für den nitor 6t IIUn=

10¹12 SaCrTaGS supellectilis domus Dei den Seelſorgern zur
gemacht Das Rituüuale ROmanum ſagt Ura-

hit Ut supellex, vestes, ornamenta linteamina 6 Vasda
ministerii integra nitidaque 8int t munda“ und
anderen ſagt C8 über die Aufbewahrung und Behandlung
der hh Euchariſtie „Curabit parochus Ub ad IPSIUS
Sacramenti Ultum O0rdinata integrae mundaque Sint I 60n·
Serventur Der rieſter welchem bei der Oſtiariatsweihe die
„fidelissima domo Dei“ aufgetragen wurde hat für
die Reinlichkei und ſoviel 68 die Verhältniſſe erlauben, auch
den Schmuck und die Zierde der Kirche, Altäre und aller Geräthe
und Paramente vorzuſorgen Und ſoll darauf ſehen, daß der

Rituale Rom de IIS, gaae 111 administratione sacramentorum
generaliter servanda suntLIIIIIöNNAOEEEnN
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Meßner auch ſeine Pflicht nicht vernachläſſige; denn was der⸗
ſelbe vernachläſſigt, fällt un gewiſſem Maße auf den zurück, der
über dieſen Dienſt wachen hat Das a 1
Episcoporum beſchreibt dieſen Dienſt folgender Maſſen
Praecipua erit, ut paramenta Sacra, VASaà, libri, cerei,
Ornamenta instrumentaque Dro ecclesiae et altarium
reliqua praeterea suppellex écelesiastiea Sanla. ntegra et
munda COnserventur, Edꝗdue, CUI attrita et lacera erunt,
T A T＋ 1 aptarique procuret. Sed imprimis diligentis-
sime Urabit Ut E ꝗuae ad Sacrosanctae Eucharistiae
eUultum et honorem spectant, nitide I U T.
Wir können nicht umhin, auch noch die weitere Beſtimmung
des OCaerem. pisc., we über die Reinhaltung der uvn n W
Tre Räum de  D Gotteshauſes handelt, hier anzufügen. Das
Caerem. ahr alſo fort rit valde Opportunum, Ubi
GTI possit, praesertim 11 cclesiis majoribus et opulenti-
oribus 81 COonstituatur minister aliquis, CUI CUurare Sit. Ut
clesia ab O0mni ejus Dar munda Sit et niteat
tam IN pavimento V parietibus, Columnis, fornieibus
et laquearibus, eC Der EA  — discurrere permittat mendicos,

aut animalia divina Offléeia perturbantia. Gewiß nur
auf wenige Kirchen dürfte gegenwärtig noch die age Mmober⸗

15 mit Recht Anwendung nden 77 welche Gräuel muß
nicht oft der Herr chauen in ſeinem Hauſe! Die Wände der
Kirche durch Spinnengewebe en  E die Altäre und Bilder mit
Qu. bedeckt, der Fußboden voll mutz, die Paramente im
erbärmlichſten Zuſtande, die Kirchenwäſche, ſelbſt die Korporalien,
auf we der Leih des Herrn gelegt wird, unreinlich bis zUum
Eckel

Die Di5 zeſanſynode vOo 0  n v 1627 veur

0 Caerem. Epis e de Officio Sacristae.
2 ibid 1.

Paſtoralth ＋. 971



ordnete ſo ſchön und treffend ſolendez 1 „Die Kirchen, Kapel⸗
len und Altäre, die 2  E, Patenen, die Gefäße der hei Oele,
die Korporalien, Purifikatorien, Meßkännchen, Altärtücher, heil.
Kleider, Leuchter, Kerzen, Kreuze nd Bilder und die übrigen
heiligen Geräthſchaften elen immer reinlich und länzend und
ſollen öfter gewaſchen, gereinigt ud Schmutze geſäubert
werden, beſonders das, was furchtbaren pfer des QAre
gehört E  8 iſt wahrhaft unwürdig, wenn die eigenen Häu
ſer ſchmückt und ziert, da  D Haus de  U Herrn aber ohne gezie⸗
menden Schmuck läßt V b8 iſt ungeeignet, im heiligen

den mu gedulden, der un einem profanen
ſich nicht geziemte, wie das große Concil im Lateran ſagt
Das Provinzial⸗Concil vVO Aalan gab fol  2
gende chöne Weiſung: 77  8 iſt große orge und großer Fleiß
von den Prieſtern, Kantoren und anderen Dienern der Kirche
anzuwenden, daß Kirche, Altäre, Sakriſtei und 1E heilige Ge⸗
räth von Glanz und Reinlichkei ſchimmere, wie dieſes auch Ap
Innocenz III auf dem Concil IM Lateran geboten.“ inzelne
Synoden 35 aAben ber die Reinigung der eiligen Gefäße im
Beſonderen angeordet, daß ſie wenigſtens al uIm ahre
vorgenommen werden olle

Gegenwärtig erwacht überall der er für die Zierde des
Hauſes Gottes, wie viele, oft ogar Arme Gemeinden bieten Alles
auf, Uum ihre Pfarrkirchen reſtauriren M kunſtgerechten Style
nd die Einrichtung, Gefäße und Paramente neu chaf
fen ieſe Begeiſterung und Opferwilligkeit für den Schmuck der
Kirchen in einer chweren Zeit, Ww0O ſo große Anforderungen an
die Prieſter und da  D olk geſtellt werden, erregt Unſer gerechte
Erſtaunen. Es iſt als ob der El des Wiener Provin⸗

tit Hartzheim Coneilia ETM. I Pp. 411
Lateran.
Act Mediol 275
Vg Hartmann III S. 1586

RIIIICCECCNK
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8 un ller Herzen gedrungen wäre, welcher ſich

ſo ſchön un folgenden orten ausſpricht „Adlaborandum
est, Ut decorem domus Domini diligant fideltes Parochi
satagant, Ut SOruNI eCClesiae, quam optime Heri possit,
Exornentur. Pro Viribus Contribuere NOn refugiant. Pasto-
rUu exempla pastorum verbis ad animos COmmo⸗
vendos VIM addunt. Qui Parum habent, recordentur viduae
quae CTd duo minuta 1U gazophylacium templi misis-
Set, Domino Plus omnibus dedit.“ 0  e doch mit
dem fer für die Erwerbung auch die Sorg alt fu die

de theuren Erworbenen überall gleichen Schritt
halten und mo man 68 überall verſtehen, die beſchmutzten
Geräthe auf eine unſ ch 4d lich elſe reinigen, damit die
Vorſchrift des Wiener Proviné. OCone erfüllt werde: ) „Certe
munda sint omnia t aedituis hae de diligenter invigiletur

Im Folgenden wollen wir nun einen kleinen Beitrag zur
praktiſchen rage liefern „Wie können die Kirchengefäße 9 e·
einigt werden? Wir halten uns bei der der

Frage nicht bloß die vortrefflichen Beſtimmungen des heil
Carolus Borromaeus m der zu Mailand gehaltenen Provinzial⸗
Synode und die ausgezeichneten Bemerkungen, welche
Pfarrer Geiger m emner (betitelt „Von der Reinerhal⸗
tung und Reinigung der heil Geräthe und Gewänder, München
bei 187 Aufl.) dazu gefügt, ſondern werden auch ſelbſt
noch viele Rathſchläge nd Mittel angeben, wie wWir ſie der
Mittheilung mehrerer Fachmänner Und Anderer verdanken, Und
deren Erprobung wir uns angelegen ſein ließen.

Die 411el zur Reinigung der Kirchengefäße.
Das einigen der eiligen Gefäße, der 5  E, Patenen, der

Lunula, der der konſekrirten oder benedieir⸗

Tit. II
tit 2
Act Med 701—704



ten Gefäße darf nur von vorgenommen werden, welche das
ech haben ſie berühren. Es aber dieſes nuL

den Klerikern, den Religioſen und den Moniales (sSacristanae)
unbeſtritten der 010 der eiligen Gefäße 6
analog der III 0110 Corporalium nuL derjenige Kleriker die

den MonialibusV
N

Befugniß, welcher wenigſtens Subdiacon iſt
iſt die Drima 10t10 nicht geſtattet aher der Seelſorger leſelbe
früher vorzunehmen hat bevor die heil Gefäße oder Corpo—
ralien denſelben 5 übergi Man handelt gegen
den Willen der Kirche, man die heil Gefäße ohne zwin
gende Nothwendigkeit den old und Silherarbeitern oder Gürt⸗
lern übergibt alſo nuLr dem wecke, daß ſie geputzt werden.
Es wird übrigen nur gefordert daß die Gefäße reinlich geha
ten werden daß ſie durch da Wie neu erſcheinen iſt
nicht verlangt Da nun den allermeiſten Allen ES dem Cel⸗
ſorger allein obliegt die hei Gefäße nigen, ſo beſprechen
WiI nun eingehend die Mittel und ihre Anwendung zur Reini⸗
gung erſelben

Kelche, we ehr en gebraue werden, dürfen nicht
abgeſchraubt und zerlegt werden; leſe werden gereinigt mit El  —

Waſſer befeuchteten feinen Tuche oder ſtellen

2
weiſe mit Anwendung von eife, ohne daß man Waſſer den
Fuß des elche eindringen läßt

Was aber 0  6* gebrau worden, muß mmer naß 9E
putzt werden; dem Rde iſt das Ze 11 EHen de! Gefäßes
unumgänglich nothwendig; wenn dieſes nicht geſchie kommt
Feuchtigkeit den Fuß des elche und CS ſetzt ſich Grünſpan

Zum Abſchrauben des Kelchfußes iſt Ene Flachzange mit
langem Qu nd Elne Spitzzange unentbehrlich Auf
Ti

ſch müſſen die zuſammengehörigen Theile von jedem Gefäße
geſondert gelegt werden Damit die verſchiedenen rauben
und Beſtandtheile zerlegten Monſtranze nich verwechſelt
werden, mpfieht ES ſich ſehr die Form der Monſtranze allge⸗
menen rohen Umriſſen aber wirklicher Toße auf Papier
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zeichnen und die verſchiedenen Theile der Reihenfolge darauf
legen, u velcher ſie bei der Monſtranze aufeinander folgen

das Zuſammenſetzen der gereinigten Beſtandtheile iſt dann etwas
leichtes, während IM Gegentheile chon nanche unangenehme Er⸗
fahrungen gemacht werden mußten Nebſt den nothwendi⸗
gen Zangen in auch Eln paar weiche Pinſel Amne
innene ch und Enn Kiſtchen mit feingeſiebtem,
trockenen Sägmehl nothwendige Requiſite we ſich
um Voraus bereit halten ſoll Hier iſt vor Di varnen
vor dem ebrauche 0 Abtrocktücher oder vor gewöhnli⸗
chen Sägſpänen womit man da  * Küchengeſchirr abzureiben pflegt
edient man ich derſelben Abtrocknen, ſo hat man zerkratzte
Ke  E, Patenen dgl., die nie mehr zurecht gerichte werden
können.

ind nun die putzenden Gefäße zerlegt worden, ſo be⸗
ginn man mit der Reinigung ſelber Dazu können die verſchie⸗
denſten ittel verwendet werden, nur nich ſo

E, we der
Vergoldung en Der Vergoldung ſchaden aber alle Putz
pulver we das Gold abſchleifen, Ait Ausnahme etwa de.
den Goldarbeitern gut bekannten T1OUSBE, welcher wegen ſeiner
Feinheit andt allerwenigſten Unter allen Putzpulvern chleift Urde
man ferner Gefäße mit 4—˙1 A und N N Ni

gen, ſo leidet auch darunter die Vergoldung man Gefäße,
Wie ES jetzt öfters vorkommt gegen die ausgeſprochene Ichliche
Vorſchrift, der Mühe überhoben ſein an den Gürtler
oder Goldarbeiter, ſo erhält man allerdings die Gefäße Qan
glänzend zurück, aber nach Jahren dürfte (doch CS gibt
auch öbliche Ausnahmen) Emnme Vergoldung nothwendig
werden.

Wir geben zuerſt die einigungsmittel an,
welche der hei Carolus Borir. ſeinem Klerus empfohlen hat. Es
ind Lauge, 20  6 und gekochte Kleien. Ehe
man damit die Arbeit anfängt, iſt ES nothwendig, jene Theile,
die mit der hei Species M Berührung kommen (Cuppa, Patene,



Lunula) im Waſſer nit der Hand gut abzureiben. Man kann
dazu das Eſd nehmen, mn welchem die Corporalien und Büri⸗
ficatorien rieſter ausgewaſchen werden nd welches nur

dieſem Gebrauche beſtimmt ſein ſoll Das für die ſt e Ab⸗
waſchung (lotio prima) verwendete Aſſer muß In das Sacra—
rium geſchüttet werden. Die folgenden Abwaſchungen mit elfe
oder Kleien und Sägmehl braucht man nich Vi das Sakrarium
ſchütten Nach der Prima 10ti0 08 die Reinigung ſelbſt

und werden bei beſchmutzten oder ſtaubig
gewordenen Gefäßen angewendet. Man * ſie mui  E eines
feinen Pinſels gut Eein And äßt die eiſe gut eintrocknen, indem

Das Sacrarium iſt eine uiweder hinter dem Altare ( un der
akriſtei oder an einem anderen abgelegenen Ort der Kirche angelegte 2—3

RERRN chuh tiefe un Schuh weite, ringsum gemauerte Grube m der Erde,
welche die Beſtimmung hat, die 2.

geſegneten zum Gottesdienſt aber nicht mehr
verwendbaren Sachen, das Abſpülwaſſer von den Gegenſtänden, die In un  2  —ren mittelbare Berührung mit der ACTa species kommen, Brodkrummen und
Baumwolle, womit man die Finger vO  — heil. ele gereinigt hat, oder die
Aſche von verbrannten geweihten Dingen aufzunehmen. Der Boden der
rube darf aber nicht gemauert ſein, damit das hinein geſchüttete Waſſer
leichter verſickere. Die Oeffnung dieſer rube wird mit einem viereckigen
Stein zugedeckt, der un der Mitte ein Loch hat von der Größe einer Fauſt,
durch welches E vas un das Sakrarium gehört, hineingeſchüttet werden
kann. Dieſes Loch wird ntt einem runden Stein zugedeckt, der mittelſt Ci
Les eiſernen Ringes gefaßt wird; ÜUber dieſen Stein legt eine Eiſen⸗
tange und verſperrt die Gruhe mit einem Schloſſe, der Schlüſſel wird in
der Sakriſtei ut verwahrt. Das Saçcrarium kann noch eine andere be⸗

Form haben. Man kann un die Mauer der Sakriſtei ein großes
Becken von Stein ſo einfügen, daß von dieſem Becken eine Ausgußröhre
bon der 0 eines tes durch die Mauer an die rube It, ähnlich— mmrrrs te bei dem Ausguß un Küchen. Tch dieſe Ohre gelangen die uin das
Becken geſchütteten Dinge tin die Vertiefung. Dieſes Becken muß aber nit
einem verſehen und verſchloſſen ſein, damit nicht anderweiti⸗
gem Gebrauche diene. (Ornatus CClesiastieus von akab Müller Regens⸗
burg
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etwa Stunde die eingeſeiften zerlegten Theile der
Sonne oder auf einer warmen Ofenplatte ſtehen läßt; hierauf
ſpült man die eingetrocknete elfe m einer verdünnten ſehr war.

men Lauge weg, wäſcht ſie mit reinem Waſſer und rocknet ſie
mit Cmem feinen Linnentuche oder mit Sägmehl, welches am be⸗
ſten die Feuchtigkeit aufſaugt, ab, worauf nach einiger Zeit die
daranhaftenden Stäubchen mit einem Pinſel ſorgfältig entfern
werden. Die Anwendung de  8 Pinſel

8 iſt beſonders dann Em

pfehlen, wenn gepreßte oder Ciſelirarbeit, un welcher ſa eife
Und Sägmehl feſtſetzen, an dem Gefäße iſt

Hat man mu  6 Gefäße reinigen, ˙ be⸗
len ö nman ſich gekochter Altzen Kleien; die Kleien werden
nämlich 3u einem dicken Brei gekocht, dieſen läßt man einige
Tage ſtehen, bis auer geworden; hierau reibt man das Ge⸗
fäß mit dieſen Kleien ab, wobei man auch eines Bürſtchens für
die Vertiefungen der Ciſelirarbeit ſich bedienen kann, dann olg
(wie oben die Abſpülung mit reinem Waſſer und das M
trocknen mit feingeſiebtem ägmehl; 6 das Eſc ſodann
Qan die Sonne oder auf eine Alme Ofenplatte und äuber V
mit Hilfe eines Pinſels von den Sägmehlſtäubchen. Hier iſt
beſonders auf Ein h . mM 8 Abreiben aufmerkſam
machen, 7mĩ nicht der Vergoldung chaden; denn 90⁰ an
wenden ganz erprobte Mittel und ſchaden doch durch ſtar
Fes Abreihen empfindlich der Vergoldung, beſonders der alvani⸗
ſchen, welche ohnehin nul eine wie angeflogene, leichte Goldſchichte

Bei dieſer Gelegenheit warnen wir vor der allerdings bil
ligen, aber durchaus unhaltbaren galvaniſchen Vergoldung nd
empfehlen eine gute Feuervergoldung, we viel theurer,
aber bei gehöriger Behandlung eine außerordentlich dauerhafte
iſt ollen einzelne N beſonders ehan⸗
delt werden, E reibe man dieſelben mit einem Hölzchen m Waſ
ſer befeuchtet weg, oder nehme man feines Hirſchhorn mit Wein⸗
gei auf einem II

＋

appen und reibe den E  en weg Fachmänner
behaupten r daß Vitriolöhl oderWr beide in Waſ
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ſer verdünnt die beſten Mittel zur Entfernung des Grünſpans
eien Zeigen ſich aber am Gefäße ber AUunE Flecken, beſonders
innerhalb der Uppa C* Kelches ſo dürften leſe nicht abgerie⸗
ben werden, weil ſie keine Schmutzflecken ind ondern nuLlr von

verunglückten Vergoldung herrühren Ganz Vergol⸗
dung ohne jeglichen Fehler gelingt oft dem gewandteſten Silber
arbeiter nicht Der Kelch iſt ob dieſer Flecken noch nicht exekrirt

Wir empfehlen auch olgende ſehr praktiſche Methode für
die Reinigung der heiligen Gefäße, we Kloſterge⸗
meinde thatſächlich und mit dem allerbeſten Erfolge ſeit langem
geü wird ſie mpfie ſich durch ihre große Einfachheit
der Wahl der Mittel und ihrer Anwendung

Man (CLeite für goldene oder vergoldete Gefäße
(Kelche Ciborien, Monſtranzen) Eenne ſogenannte „Goldlauge
Man ſiedet nämlich 15 (CKA (erwas mehr als Pf.) leinge⸗

72 Liter Regenwaſſerſchnittene Waſchſeife M CMem

Ußerdem werden CEMem beſonderen eſchirre „Liter Bier
ſiedend heiß gemacht hierauf wird die M Regenwaſſer aufge⸗

Elfe mit dem geſottenen Biere emengt und 8 iſt die ſo
genannte Goldlauge fertig Man nimmt nun wollenen
Lappen, Au denſelben die Goldlauge und reibt damit ſehr
fein das ene Theile zerlegte heil eſc ab da aber
mit Ennem wollenen Lappen nicht die Vertiefungen des Ge
Ahe gelangen kann, ſo iſt zugleich die3 emn feinen
Bürſtchens nothwendig Hierauf Ppu man das mit der Gold
auge fein abgeriebene eſd zuerſt warmen, dann altem
Waſſer ab eſtreu und rocknet C8 mit Sägſpänen, äßt PS CEi

nige Zeit der Sonne oder auf pbarmen Ofenplatte ſte
hen und ſtaubt dann das Gefäß mit Pinſel ab Silherne
Gegenſtände erſahren die gleiche Behandlung; nun wird hier kein
Bier mehr angewendet, ſondern die Seife wird gewöhnlicher
Lauge geſotten und damit verfahren Wie oben.

Die mit Pech und mu verunreinigten Rauchfäßer Wwer.

den inwendig mit Schweinfette beſtrichen und dann der früher



*——

6

für old oder Silberſachen gebrauchten Lauge ehr gut Ꝙ

—
ſotten, hierauf reménm Waſſer abgeſpült und mit Sägſpänen
getrocknet. Da  HD Weitere dann Wieé ohen.

Wir geben mM Folgenden noch 9—  — and 8 Uuns von
bewährten N mitgetheiltes Verfahren an, welches
die heil Gefäße nicht ¹⁰ einfach reinigt ſondern ihnen auch
Glanz und Schönheit verlei ohne jedo der Vergoldung bei
entſprechender Vorſicht ſchaden

an nehme ＋ iter Waſſer Eßlöffe voll brau—
nes Vitriolöhl miſche beide  D ale oder einem Gla
nehme remnen Linnenlappen, Qu ihn die Miſ ung
Emn und beſtreiche da betreffende hei eſd damit iſt dies e⸗
chehen, ſo wa man ogleich das Objekt wieder rennem
Aſſer ab und trockne 68 ſofort mit feingeſiebten Sägſpänen
ierauf entferne man die ägſpäne mit weichen Pinſel
worauf endlich das eſd mit Enmem renen Und feinen Linnen—
tuch ausgewiſcht wird Sehr gut aber nothwendig iſt C nicht

man ſich etwas 10u (von CECMem Goldarbeiter) das
Linnentuch geben kann, denn erſelbe chleift ſeiner Fein⸗
heit Am allerwenigſten Unter allen Putzpulvern auch Kinruß iſt
anzuempfehlen, aber nur remner

de braunen Vitriolöhles wird auch mĩ ak
Man nimmtt ähnlicher eiſe mit Erfolg angewendet

3u iter etwa Seitel) Waſſer voll Almiak-⸗
geiſt, aAu ieſe Miſchung weichen Pinſel, beſtreicht
damit das Gefäß, Pu 68 mit Waſſer ab, rocknet C mit fei
nen ägſpänen und wendet dann Wie oben den Pinſel und Eln
reines Linnentuch Qn Wir bemerken noch, daß beim Beſtreichen
mit Vitriolöhl Und Salmiakgeiſt alle nothwendig iſt
daß man eine Kleider nich eſpritze namentlich Tzeugt Vitriol
öhl an eidern 10 Flecken, we Löcher übergehen

Kapſeln für die Oele ebenſo irchenlam⸗
waſche man vorerſt tarker Soda⸗ oder Pottaſchenlauge

we der Holzaſchenlauge vorzuziehen iſt die etwa ſchwefelge⸗



hältig iſt vobei das Silber oxydirt bis Qlle Oel aufgelöst iſt
dann benütze die oben angeführte Vitriolbeitze ſo ange bis
jeder rünſpan ntfernt iſt und wa arnd enfa den
Gegenſtand ſehr gut In Waſſer ab da aber den Fu
gen, Aus welchen der rünſpan beſeitigt worden mmer chwarze
Flecken zurückbleiben, ſö kann dieſelben dadurch entfernen,
daß etwas geſtoßenen oder präparirten Weinſtein nimmtSSCIRR und denſelben mit il eines ſchneidig zugerichteten Holzſpanes
mM die Fugen die warzen Flecken hineinreibt, aber 68 mu
IM euchten oder naſſen Zuſtand geſchehen; ind Urch dieſes
Reihen mit Weinſtein die Flecken verſchwunden, o wa man

den Gegenſtand mit remnem Waſſer wieder ab rocknet ihn mit
Sägſpänen und verfährt wie oben Lb N ch
ruzifixe auchfäſſer und andere ſilberne G e⸗
0 enſt änd wenn ſie beſchmutzt ind werden am beſten mit
ſogenanntem Pariſerroth oder mit Putzpulver Brillantine mi
Aſſer oder Branntwein befeuchtet und Mem Tuche ab
gerieben und gereinigt Wenn CLwa rußig geworden,
das eun Rauchfaß I, ſo muß man CS u

tarker ſiedender auge, der Salz beigemiſch iſt mi  4
Bürſte QAus Schweinsborſten oder noch durchgreifender mit der
Kratzbürſte der Silberarbeiter waſchen Et oder
Verſilbertes darf üro mit der Kratzbürſte behandelt
werden.

Meſſingene euchter und Aauchfäſſer
werden eſten mit Enem ; efeuchte

ten Lappen abgerieben Dadurch wird das eſſing vom Schmutz
gereinigt Man kann ſich aber auch des Tripels von gröberer
Orte bedienen, den man auf Hirſchleder oder auf leinenen
Lappen ſtreut und ami trocken das Meſſing breibt Hat man
weder Stearinöhl noch Tripel ſo nehme man ganz feines Ziegel⸗
me und zUm reihen Enn rauhes Tuch, worauf man das

0 Stearinöhl ir den Materialienhandlungen gekauf



2  *.

Ziegelmehl gibt Auch das Abreiben mit Well. oder an
welcher nicht ritzt, iſt zum Reinigen von eſſing und Glocken
meta ehr empfehlen. ſt das Meſiing durch eines der ge·
nannten ittel gereinigt, ſo kann man demſelben den Glanz
dadurch verleihen, daß man C8 mit ungelöſchtem feingeſtoßenen
Kalk abreibt

Meßkännchen kann man Am beſten mit war

mer auge und wohl zerriebenen Eierſchalen, zinnerne aber mit
auge und Zinnkraut

Wir leßen hiermit unſere Bemerkungen ab und glauben,
ſo Manchem Dienſt dadurch rwieſen aben

Etwus über lie Lehre vom AI Geiste
0u Emannel Sammer.

II

Die 0  E des Geiſtes
Ob zwar heutzutage die 0  e des Geiſtes von allen

(kennern des poſ i1iv Chriſtenthums zweifellos M
men wird Wi uns alſo dieſer Hinſicht polemiſchen Be
weisführung als überhoben rachten dürften, ſo können doch wir,
die Wir zur Verherrlichung des Geiſtes ſchreiben von

Beſprechung dieſer ahrhei nicht Umgang nehmen. enn was

In unſerm etzten Artikel haben ſich leider mehrere ſinnſtörende
ruck er eingeſchlichen von nen hier uNUr dte bedeutendſten berichtigt
verden ſollen 442 Note ſoll eS Svn heißen „Svmb.“

444 etle auf die eiden Andern „auch der eiden
Andern“ 445 3, 15 M ſeinen Aben nach „ſeinen
Gaben nach“ 450 0 deſſen „derer“


